
Das päpstliche Provisionswesen
und der Salzburger Bistumsstreit B—14

Von Emil Göller

Die gzewaltige Steigerung, die das päpstliche Provisionswesen
bei der Besetzung der Bistümer und Abteien SeIt an eriahren
hat, machte sich besonders in der el des yroßen Schismas üuhlbar
Die eitdem In den Kanzleiregeln ausgesprochenen Keservationen
bedeuteten im Prinzip Iür die bischöflichen 1TzZe eine Auihebung des
Wahlrechts der Kapitel. Die Versuche der Päpste, ihre Forderungen
durchzusetzen, en allerdings häufig Widerstand zeiunden, 1NS-
besondere, olange sich ZWEeI oder Trel Oboedienzen einander EIl-
ber tanden und ede Partei daraut bedacht sein mMuhte, möglichst
viele nnanger QauUTt ihrer eıte en In der XC sahen S1e sich
NO  9 den VO Kapitel Erwählten providieren. Allein S1e
hielten TOtzZdem der 1L1UN einmal eingeschlagenen ichtung 1Im
Prinzip iest Denn WEeNnNn S1e auch die VO Kapitel Gewählten
ernannten, gaben S1Ie doch eutlic verstehen, daß die Wähler
ohne ygenügende Kenntnis der Rechtsverhältnisse „1orsan IuUrıs
ignari” gyehandelt hätten, und konnten jeder Zeit erklären, daß S1e
sich TÜr den betrelienden Sitz schon Lebzeiten des etzten
Dischofs die Ernennung des Nachiolgzers Vorbenalten hätten (*)

Im ngZstien Zusammenhang mit der päpstlichen Provision stand
die rhebung der Servitientaxe. Durch die Vornahme der DAapSt-
lichen Provision konnten allmählich sämtliche bischöitflichen 1TZe,
deren Jahreseinnahmen 200 Goldgulden überstiegen, azu heran-
SECZOLCN werden. Daß uch ler nicht Hindernissen und Wider-

(1) Vgl dazu Repertorium Germanicum., Clemens VII., 50*
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tänden iehlte, habe ich anderer Stelle gyezelgT, und TÜr die Zeit
Bonifaz’ iestgestellt, W1e schwanken die laxen namentlich der
servitienpflichtigen Klöster damals och (?) Ks konnte daraus
uch der Schluß YEeEZOZCN werden, „daß In jener Zeit In der Camera
apostolica der Päpste römischer el einen er axXxarum och
NIC <yab, Ja eın olcher auch nicht angeleg werden konnte”, daß
vielmehr die Entstehung des Liber axarum en Anzeichen nach
aut die avignonesische Oboedienz zurückzuführen sel () Wie schart
INan ber uch während des Schismas VeLQCNH säumige Zahler VOT-
gehen konnte, zeig die atsaCche, daß die Kammer unter Bonitaz
1Im re 1390 eine Zzrobe Anzahl VoNn Bischöien und Aebten
NI recChtzeitig eriolgter Zahlung als der Exkommunikation Ve1-

fallen erklärte
Aus der Konkurrenz der päpstlichen Provision mıit dem Wahl-

veriahren Urc die Kapitel rgaben sich häuflig die schwierigsten
Kontilikte. Wie nachteilig diese QuT das kirchliche en einwirkten.
hat Jansen einer Keihe VON Beispielen In Deutschland Tür die
Zeit Bonifaz’ dargetan (*) Die Konfilikte steigerten sich, 1e tärker
und mächtiger der Anhang WAafrl, der hinter den Kapiteln Stan Es
konnte Jahre dauern, bis der Streit beigelegt Wa  — Nicht selten
mußten die Päpste unter dem Druck der Verhältnisse nachgeben
Für die Parteien aber entstanden daraus außer den Servitien und
üblichen Taxen häuflg bedeutende Prozeßkosten, die nicht wenlig
ZUr Verschuldung der Bistümer beigetragen en Eines der inter-
essantesten Beispiele dieser Art IST die Besetzung des Erzbistums
Salzburg Urc Bonifaz 1m a  NC 1404 (°) worüber WITFr In dem

(2) Aus der Camera apostolica der Schismapäpste (Separatabdruck Aaus der
Köm. Quartalschrift

(3) Außer den schon Dbekannten und VON MIr 1ın der Studie über den Liber
taxarum der päpstl Kammer erwähnten beiden ndices kann hier noch
angeführt werden: rch Vat Arm X X XII Nr 3 9 Pergamentband In 40 Kr
enthält In prachtvoller Schrift einen Index einem NIC bekannten UObligations-
bande. Im ersten eil die Bistümer, 1mM zweıten die Abteien ML Angabe der Ser-
vitientaxe und der Seitenzahl des Obligationsregisters. ach dem Charakter der
Schrift yehört Sn der Mitte des Jahrhunderts Er beginnt mit der Aufischriit:
Episcopi. Tabela liDri obligationum CaINleTre Il. DaDe DeCT Abecedarium, der
zweite Teil mi1t der Überschrift: Abbates F ol 31V 1st „Monasterium Clarifontis“
(von spaterer Hand) nachgetragen und dazıu der Vermerk Rand „‚Istud
monasterıium Clarifontis est de NOVO axatum ide oDlig 11D domini Clementis
DaDe VII de NNO SUul pontif. iol Verso.  06

(4) Papst Bonifatius und sein Beziehungen Zr deutschen Kirche (Frei-
burgz il.

(5) Vgl dazu auch Jansen 07
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unten Iolgenden, NEeEUu auigeiundenen erıchte aöchst interessante
Auifschlüsse erhalten

Als nämlich der Erzbischof Gregor AaUus dem Edelgeschlechte
der Schenk VO  —_ Osterwitz gestorben WarTr (°) da wählte das Salz-
burger Kapitel Mai 1403 den Dompropst ernar AUS der
Kärntener Familie der Neuhaus ZU Erzbischoft. Am age ach seliner
Wahl erschienen Abgeordnete des Landadels und der Städte, die
eine Huldigung ihrerseits ablehnten, bevor der Neugzgewä ihre
en vechte und Privilegien bestätigt und die Urc die beiden etz-
ten Erzbischö{ie herbeigeführten Mißstände beseitigt habe Diese
Liga hatte sich unter dem Namen Zzelbun Samstag VOT Christi
Himmeliahrt konstituiert Sie bestand AaUs Kittern und Knechten
ne den städtischen Deputierten. Sie beschwerten sich
allerlei Rechtsverkürzungen, insbesondere auch Vegen die yroßen
Geldsendungen ach Kom, die ohne hre Einwilligung riolgt seılen,
die daraus erwachsenen Steuern und die nicht eriolgte Rückzahlung
der den eizten Erzbischöifen yewährten Vorschüsse. Was diese
Geldsendungen ach Kom angeht, nhıande sich olfenbar die
Palliengelder bezw. Servitien des G'Gregor Schenk und wohl selnes
Vorgängers Pilzgrim (Peregrinus) VOIN C  eım Gregor sich
ATl August 1396 ZUT Zahlung  > des Servitium COININUNE in der öhe
VON Golgulden obligiert und zugleic die Verpilichtung In
derselben öhe für seinen Vorgänger übernommen, ‚S1 ei In quantum

DOsSset clare videri recognita propter Carentiam aliquorum 1DTr0-
1umM  77 (*) Damit WAarTr YESsaZT, daß INan In der Kammer der Päpste
römischer Sl e feststellen konnte, ob und InWIeEeWEeITt Pilgrim
seinen Verpilichtungen nachgekommen WAal, da die eriorderlichen
Bücher In en Händen der avignonesischen ()bedienz sich eianden
och In dem gyleichen Monat elistete SIn die Yesamte Zahlung die
apostolische Kammer und entrichtete zugle1lc. eıINenNn Teil der Ser-
vitla minuta 1mM Betrage VO  = 200 il Hr das Bankhaus der edici (®)
Eine zweilte Zahlung In der yleichen Höhe erTOolgte A{l Mai des

(6) Vgl ZUu Folgenden Pichle In Salzburzs Landesgeschichte alz-
DUrg 232 IT SCHmMid, Zur Geschichte VOI Salzbureg und VTO
während des yroßen Schismas, Köm Quartalschr. AI (1898) 422 W id.
IN ann, Geschichte Salzburezs { 1 (Gotha 190

(7) Vgl AÄAus der Camera ( 113 Dazu die weiteren, dort angeführten
Angaben. Über Pilgrims Servitienverpilichtung
Aquileiensia. vgl ET . cta Salzburgo-

(8) Ebd 133
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folzenden Jahres (*) der est wurde auft eın Jahr gestundet, jedoch
erst 11 Jänner 1399 bezahlt (} Gregor hat also In verhältnis-
MmMablg kurzer Zeit die gewaltige Summe entrichtet Welche
Schwierigkeiten mit der uIbringung dieser Gelder verbunden

zZeIZ das Verhalten der Bündler bei der Wahl Eberhards VOoNn
Neuhaus nen sich uch der Bischoft Friedrich VON Chiemsee
ne anderen angeschlossen. Sie beabsic  igten jedes Jahr
sammenzutreten. So sah sich der Neugewä YZYCENOUET, ihren FOr-
derungen enNtsprechen Dies umsomehr, als ihm och VONN anderer
Seite ein iel yrößeres Hindernis In en Weg trat aps Bonifaz

sich nämlich 1m VOTaus die Besetzung des Erzbistums 6I1I-
viert, ignorierte die Wahl des apıtels und transierierte dorthin

Februar 1404 den Freisinger Bischofer VON Wachingen (=)
Berthold WAar eın sehr ernstihaiter Gegenkandidat, zumal uch
einen tarken Anhang hinter sich Lr WaT Kanzler des Herzogs
Albrecht Ol Qesterreic Schon Februar obligierte sich
ZUT Zahlung der Servitientaxe und übernahm In dem gleichen Sinne
WI1IEe Gregor Schenk die Verpfilichtung Iür sSseinen Vorgänger
Pilgrim (©) Im Yyleiıchen ona entriıchtete durch das ankhaus
der Medici, eZW. dessen Prokurator HMilarion de Bardis die Hälite
SeINES Servitium COININUNE In der Ööhe V Oll 1e 2500 (Giulden () Die
andere Hälite zahlte G 19 Dezember desselben Jahres b
UVUeber die erste Zahlung VON insgesamt 5000 Goldgulden tellte
Bonifaz durch päpstliches Schreiben eine nicht uniınteressante
Quittung dem Bankhaus der edici AaUS, das olenbar mit RKücksicht
aUuT die Unsicherheit der Lage, da ZWEI] Parteien einander N-
überstanden, sich möglichst decken suchte I erteiulte ihnen DA
astung 1ür die eza Summe, ugte ber hinzu, daß WeNn er
och VOT Zahlung der schuldigen RKestsumme terben oder in eine
andere Kirche transieriert würde, seiıne Nachiolger SOwohl mıit den
Gjütern der Salzburger WI1Ie uch der Freisinger Kirche alur haitbar
Selen (*) Beachtenswert 1ST In dieser Urkunde auch, daß die uit-

(9) Ebd 134
10) Ebd 136
11) e Hierarchia 455
12) Aus der Camera 118
13) Ebd 143
14) Ebd 144
15) Key Vat 320 I 233V Bonifacius eic Dilecto 1Nlio ohanni de Mediceis INEeT-

Catori in Komana Curıia COMMOoOorantiı alutem eic Cum pridem dilectus Nnlius Ylarione
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iung ausgeste wird NIC bloß iür die Zahlung eINES Teils des
Servitium COININUNE und der Servitia minuta, sondern auch DTO
DIr1ImI1S Iructibus, WOTraut späater Innocenz VIT och einmal zurück-
kam (° Wir hätten Iso Jj1er ein weiteres eispie Iür die Bestäti-

der Angabe Dietrichs VON Nieheim, daß Bonifaz In seinem
zehnten Pontifikatsiahr den servitienpilichtigen Tralaten uch die
Ablieferung der Früchte des ersten Jahres Zn Auflage gemacht
habe (*%)
er hat sich Iso Ur rechtzeitige ahlung der Servitien

sichern gyesucht Mit der Dapstlıchen Ernennung WarTr Erzbischoif
VON Salzburg und Administrator VON Freising: hat aber 1SC
nIie VO dem Erzbistum Besitz ergrilien Denn sollte seinem
Gegner schließlich doch gelingen, der Kurie durchzudringen
IC HUT, daß uch dieser schon 1m Juni 1403 mıit den OStier-
reichischen Herzogen Leopold und Friedrich sich verbündet und die
bayerischen Merzöge auT seiner Seite CS) GT sah sich VOT em
auUIis kräitigste VOT König uprec unterstützt und WUu sich
1im Besitze des Hochstifts e behaupten uprecC sich schon

Juni 1403 selinen Gunsten die Kurie gygewandt und richtetie
sich ach der Ernennung Bertholds nochmals den aDs mıit der
Bitte, diesen preiszugeben, da sich SONStT das gzrößte Unglück daraus
rgeben könnte” (7%) Allein Bonifaz jieß sich NiICcC bereden. Erst
unter seinem Nachifolger Innocenz VITI gyelangtie Eberhard In den
vollen Besitz des Bistums Am Jänner 1406 wurde VON diesem
Drovidiert €° Am 31 Jänner wurde ihm VO Papste auferlegt,
seinem CGegnerer eine jährliche Pension VON 2000 (iulden AUS-
zuzahlen und außerdem innerhalb 21 Jahren dem ankhaus der
Mediceci die VON diesem seinem Gegner anläßlich der I rans-

de Bardis, Drocurator {UUS ei SOCIorum {uorum, de {UIS et tuorum SOCIOoTum
DECUNIS DrODTrU1Ss SUMmMam quınaue milium fllorenorum urı de CAainNera Doni et
Iusti ponderis vice et nomine Ven ir nOstir] Bertoldi olim Fresingen. in ACD.
Salzeburgzen. electi administratoris ecclesie Frisingen. In spiritualibus ei tem-
Doralibus DCI sedem deputati DTO Darte COomMMUunISs ei minutorum servıtiorum

T1 T' CHD Cameram Contiingen. ratione DrOVISIONIS de
DETSONAa 1DS1US electi realıter et SCl effectu persolverit eic Dat Kal
IMart. a., XV)

16) Key Vat 324
1'7) Im einzelnen vgl Jansen 202 und meılne Angaben Zu

bemerken 1ST 1m vorliegenden Fall, daß die Summe VO  — 5000 das Servitium
betraf, ein Betrag O DI1m1s iIructibus“ aber Nn1iIC angegeben 1st

18) Pichler (& 233
19) Jansen 01 T
20) 455
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ierierung VON Freising ach Salzburg vorgestreckten 5000 Giulden
entrichten (21) Am Februar obligierte (e*) sich seinerselts

ür die Zahlung der Servitien Urc seiNnen Prokurator Hermann von

Kappel und verpilichtet sich uch Iür den och zahlenden Betrag
der Servitia minuta Bertholds (22)

Mit der Verpflichtung eistete solort uch die apostolische
Kkammer die Lahlung des gyesamten 5000 (iulden betragenden Servi-
t1um COINMUNE ne den Servitia mıinuta der öhe VON 4A54
27 sol den (24) und ZWarlr ÜUTRC seINeEN (jesandten Fridericus
Deys, doctor decretorum und den päpstlichen eKretar agıster
Mathaeus de Miniato ernar 1e VON da Besitz des Bis-
tums bis SECINEIN ode 1427 während Berthold als Bischo{i VOIN

Freising 1410 Star Auf den Sachverhalt kam später Gregor XI
Schreiben VO Dezember 1406 Berthold nochmals

zurück (25) indem darin hervorhob daß Innocenz VII ihn ‚CA
Certis rationabilibus Causis” VON se1NeEM Salzburger Sitz entbunden,
ach Freising transieriert und ihm e1IiNe jährliche ente V Ol 2000
Gulden QUT die Früchte und Einkünite der Salzburger Kirche

habe Da Innocenz Star bevor hierüber och die AaDO-
stolischen Brielie ausgeste (20) bestätigte JeNEC An-
CISUN® seines Vorgängers mıit der Bestimmung, daß SIC VON dem Iest-
gesetizten age des Jänner 1406 (27) an ihre irkung en So

Aus dem bisher Gesagten 1ST N1IC klar ersichtlich aul welche
Weise ernar: schließlich doch die päpstliche estatigung g -
iunden hat und welches die treibenden aktoren die el
mitwirkten Mierüber <yibt unls 1Un ein Tür das Provisionswesen

Zeit sehr interessantes Aktenstück Auischluß das neben andern
okumenten erst VOT kurzem Vatikanischen Archiv inventarisiert
und die Serie der Instrumenta miscellanea eingereiht wurde
ich bei deren Durchsicht darauft stieß Es sind Beweisartikel

(21) Eubell und Jansen Urk Keg Vat 334 I
(22) AÄAus der Camera 119
23) 1500 454 sol den
24) Ebd 145 Als Datum ist hier der Januar iIm kKegister angegeben.

enDar liegt hier CIn Schreibiehler des Kegistrators VOTlL, da die beiden Posten
vorher und nachher das Datum des Februar haben und die Obligation erst
5 Februar eriolgie EÜs WIT also die Zahlung Februar yeleistet worden
SC1IMHN

25) Reg Lat 128 I 208 (14 kal 1all
26) „DTO quod dicti Innocentil predecessoris supervenjente obitu ittere

assıgnatiıone huiusmodi coniecte NO  — uerint.“
27) In Wirklichkeit WAar der 31 Januar Vgl oben Gregor nenn hier das

Datum der Provision Eberhards
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Prozeßsache des UdI1tOrs Friedrich evs Matthaeus de
Miniato Florenz HrC den sich ersterer bei der Betreibung

der Salzburger Provision finanziell hintergangen sah Die einzelnen
Artikel die VOT em dartun wollen WIC hoch die Mühe und Arbeit
die Friedrich eyvs bei der Sollicitation der Sache Eberhards VON
Neuhaus auigewandt hat anzuschlagen SCI,; gyeben 1Un zuglelC. uch
verschiedentlich GCue Auischlüsse ber den ang der Sache selbst
Die Abfassung 1STt ach Angabe etizten Passus die Zeit
ach dem eptember 1408 ZUu verlegen Friedrich Deyvs, der
iolgenden Jahre SCINEN Bischof aut dem Konzil VON Pisa veritrat
War damals Auditor palatii der Dapstlichen Kurie Wie WIT
oben festgestellt haben hat Erzbischof FEberhard SCIN Servitium durch
Friedrich eVS und Matthaeus de Miniato AUsSs Florenz der als
päpstlicher Sekretär bezeichnet wird entrichtet (*°) eyvs wird
dort infach decretorum doctor Yenannt Er WAarTr OlTIenDar damals
och NIC Auditor Wohl aber wirkte schon vorher als procurator

Romana on Dezember 1394 obligierte sich der
Abt Engelhard VO  —_ Keichenbach Ur den Prokurator Deys ZUr
Servitienzahlung (??) Er wird ler als „FeCTIOr Darochialis ecclesie
Llis Salzburgzen 10C bezeichnet Am Juni 1397 zahlte Tür
den Bischof Johannes VON Paderborn das Servitium und ZWal als
Canonicus VoNn Paderborn (?°) In gyleicher Eigenschaift verpiflichtete

sich 31 Mai 1400 TÜr den Abt O1lDran VON Corvey ZUF
Servitienzahlung ($*) Am 11 März 1402 zahlte Bischof Johann Von
Lübeck Urc ihn eil SCINES Servitiums eVvSs wird ler als
„DPrOoCura{tor Komana bezeichnet Er WaT also dieser
Zeit dort als Prokurator aı (52) Im Februar 1405 übermittelte el
Servitienzahlungen des Bischof{fs KRudoli VON Schwerin und des es
Heinrich VON St etier und aul Paderborn (°2) emgema Waäal

der Kurie keine unbekannte Persönlic  eit In den Artikeln

28) Vgl oben 3272 Über Friedrich EeVS der auch Domherr VOIL Brixen WAar,
vgl die VON neuestens sSeINeEM Buche über Das Brixener Dom-
kapitel SC1INer persönlichen Zusammensetzuneg Mittelalter 11 (Innsbruck

206 gyegebenen Daten HMiernach tammte CT wohl AaUS aderborn, erhielt VOIMN
König Kupprecht W appenbriei erscheint zuerst 1402 als Domherr 1404 bis
1408 als Dekan VOonNn Paderborn azu erc A  n Capellani eit sedis
auditores eic. I1 (Romae 45 (erst ZU Jahre

29) Aus der Camera 111
30) Ebd 134
31) Ebd 116
32) Ebd 141
33) Ebd 144
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wird Nun ON inhm YESAaLT, daß Z Zeit, da ZU ersten Mai
UrC erhar nach RKom gyeschickt wurde, Iso 1m Tre 1413
an der Kirche In Paderborn und Scholasticus In Hamburg WAal,
außerdem och andere Benelizien esa und ber ein ausreichendes
Finkommen standesgemäßer Lebensiührung veriugte

Veriolgen WIT ler zunächst seine Personalien und seinen Auf-
trag, erfahren WITr iolgendes Gileich ach selner Wahl, 1 Mai
1403, sandte erhar VON Neuhaus eine Abordnung, bestehend AI
Friedrich Deys, dem Eichstätter Domherrn Johann Hurnheim und
ZWe]l Laien, ZU päpstlichen u seine Bestätigung oder Pro-
Vvision Urc S1e dort einzuholen. Sie SOllten dort ihre na
einsetzen und alles iun, Was ZUT Erreichung dieses Zieles notwendig
ware Friedrich VON dem Bischof den Spezialauftrag erhalten,

innerhalb eiINeESs onats die Provision Ooder Konfirmation NIC.
erreichen ware, In Rom auft Kosten des Erzbischoi{is und der Salz-

burger Kirche verbleiben und dort die Provision und andere
Geschäfite des Erzbischo{is sollizitieren. ugleic ihm der
Neugewä In seinem und des apitels Namen versprochen, 1ür
seine Auifwendungen und Kosten aufzukommen und darüber hinaus
ihn iür seine TDeıten und en ehrenvall honorieren. Die
übrigen Mitglieder der (ijesandtschait ollten wieder heimkehren Die
(ijesandtschaf gelangte, wird weiliter rzählt, och VOT dem 15 Juni
in Rom fand sich VOT dem HI1 ater eın und supplizierte iür die
Provision, eZW Konfirmation des Neugewählten Da S1e S1ie inner-
halb eines onats nichts erreichen konnte, kehrten außer Deys die
übrigen Mitglieder dem ultrage gema och VOT dem August
ach Salzburg zurück. Friedrich betrieb NUunNn ber rel Tre die
Angelegenheit selnes Auifitraggebers und ega sich ann ebentfalls
ach alzburg, den Erzbischo{f iniormileren. ach TEl
Monaten kehrte QuUT eISUNK und Beiehl des Erzbischois ach
Kom zurück und verblieb dort, bis sSeiIn Ziel, die päpstliche Pro-
Vv1S1oNn des 1SCHOIS, erreicht a  ©, W as ber erst, wIe WIT vesehen
aDbDen, unter Innocenz VILI 1mM re 1406 gyeschah Es wird NUunNn
weiter ausdrücklich beftont, W1e evs während der Zeit seines
römischen Aufenthaltes bel Bonilaz und Innocenz VII und den
Kardinälen die aC selines Bischof{fs sollizitierte, und ZWAal, w1e
betont wird, allein und ohne Mitwirkung anderer, und WIeEe durch
diese SeINeEe Jätigkeit schließlich die Provision durchsetzte e?‘
Lebensunterhal und e1dUNgX Iür sich und sSseEINe Dienerscha

och andere außerordentlich uslagen, und ZWarTlr LE O_
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VS HOM DIC- WT Kn können. I6 hat während dieser Zeit
ährlich 600 Gulden AaUS seinem Vermögen auigewandt nd außerdem
ZUr Expedition des Geschäites och eine Schuld VON (00 (Giulden
kontrahiert. Ausdrücklich wird nochmals hervorgehoben, daß
allein diese Sache betrieben und L1UT alur die Yenannten Aufwen-
dungen gyemacht habe

Um die Gir6ße der überwindenden Schwierigkeiten und
aufzuwendenden Mühen möglichst herauszuheben, gylaubt Gr das
Kräfiteverhältnis aut beiden Seiten ahbmessen sollen So
eriahren WIT zwischenhinein allerlei ber die ellung nd
Beziehungen der hbeiden Gegner. /Zugleich egt Cl Gewicht darauf,
die SU Vermögenslage und Zahlungsfähigkeit Eberhards
hesonders herauszustellen Dieser tammte beiderseits AaUus VOTI-
nehmer Familie. Er WAar VON Haus AUus vermögend, unterhielt Qaut
eigene Kosten während zehn Jahren seine Familie und veriügte ber

bis 30 Reitpierde. Zur Zeit seiner Wahl konnte unabhängi  r
VOoO  — dem Patrimonium der Salzburger Kirche ber mehr als 2000
Gulden ährlich veriügen. Außerdem esa In Pretiosen und
anderen ertsachen über Dr außer den übrigen ohl-
Abenden und DOteNtTen Blutsverwandten, einen reichen leiblichen
Bruder Sigismund, der verschiedene Schlösser, oDilıen und Immo-
5llien besaß, bei König Sigismund VON Ungarn UT angeschrieben
WAar und ber einen Keichtum bis Goldgulden veriügte, ZU
seinem und des Erzbischoi{fs Nutzen Hs wird ann SCHHEHLIC betont,
daß die Erzbischöfe VON Salzburg die (ijüter des Erzstiits ZECTENN
VON denen des Kapitels verwalteten und uch Erzbischof Eberhard
das VOo und Ireie Verfügungsrecht darüber habe

Interessant IST ann VOT allem, Was ber den Bischof Berthold
VON Freising, den Gegner Eberhards und Schützling Bonifaz’
esagt wird. Wir eriahren nier, daß er schon VOT der
Vakanz des Salzburger Erzbistums als Kanzler des HMerzogs ilhelm
Von Qesterreich ach talien geschickt wurde, ber eine Ver-
mählung des Herzogs miIt Johanna, der Schwester des Königs LAadis=-
laus ON Neapel, verhandeln Diese kam zustande. Die OCANZEI
Tand, WwWIe WITr AaUSs anderen Quellen WISSsSen, Ende <TODer 1403 Lais
DaCc STa . Ladislaus WarTr damals Z Eroberung Ungarns nach Dal-
matien auigebrochen Berthold IS wird ann weiter YESALT, uch

(34) Vgl EeZuU M.uD.e T, Geschichte Österreichs [{ (Gotha 305
9aZu Meich el eCK, Mistoriae Frisingen. (1729) 171 und 182
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nachher och Kanzler des Herzogs und WAarTr sowohl bei diesem WIeE
bei dem OoN1Z sehr beliebt. Dieser, wWwW1e der Herzog und die
HMerzogin traten m1t Nachdruck TÜr ihn ein Der Herzog schickte
esandte Boniftfaz m1t der Bitte, ihn auft das Erzbistum Salzbure

transierieren. ON1Z Ladislaus, der damals bei Boniftfaz in
yroßer uns Stan arbeitete bei diesem und den Kardinälen durch
Brieie und Nuntien daraut hin, daßl Berthold providiert werde,
während sich den erwählten Eberhard richtete Der aps
entsprach den Bitten des Königs, des Herzogs und der Herzogin und
transierierte Berthold VON Freising ach alzburg

ber dessen ungeachtet, daß un Berthold providiert worden
WarTr und diese mächtigen Fürsprecher aut seiner elte a  ©: betonen
NUun die Artikel nachdrücklichst, gyelang Friedrich „solicitudine
Sua NeCNON laboribus yravibus ei expensis” bewirken, daß dieser
wieder ach Freising zurückversetzt und Eberhard aul das Erzbis-
tum providiert wurde.

Welche das eld el spielte, ZeIZ NUunNn die weltere Mit-
eilung, daß damals der Kaplan des erwählten Erzbischois, Johann
Angerer, ein1Ze Zeit VOT der Provision die Kurie, die sich damals
in Viterbo aufhielt, mI1T den nötigen (Gjeldern VO  —>; dem Plekten
gyeschickt wurde. Angerer habe sich nämlich mi1t Goldgulden
dorthin begeben, eine Summe, der zrößte eil zunächst
wohl IUr die Servitien estim WAarTr und ıunter anderem uch den
Auitrag VO Erzbischo{i erhalten, die Provision mit
Friedrich betreiben, weitere etwa TÜr die Expedierung der Pro-
vision erforderliche Summen aut Anleihe nehmen ımd diese
(jelder mI1t den il überall da übergeben und
verausgaben, Oportiun erscheine. Der Prokurator 1e€ der
Kurie bis erlangter Bestätigzu der Provision.

Berücksichtigt INan die en und usgaben, die zellung und
Qualität der Person Friedrichs, uch die ange der Zeit und alle
übrigen Umstände, doch, wird welter ausgeführt, es

verdient, VON dem Erzbischo{f als Entschädigung TÜr seine en und
Auslagen eine Summe VON 2000 Gulden und darüber erhalten

em habe INan allzemein gyeglaubt und versichert, und se1
VO  —; den Kardinälen und anderen Kurtisanen der Kurie und dem
größten eil derer, die In die aCc eingeweiht OTlien ausSs-

gesprochen worden, daß derselbe Friedrich bei der Betreibung der

Provisjon soviele Mühe, Sorzen und Ausgaben aufgewandt habe
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daß ihm aum einer gleich eian hätte, und uch eute NıC
mehr iür 2000 Gulden tun würde.

Wie 1ST 1Un ber gekommen ? ach eriolgter Provision iIm
Tre 1406, och VOT dem Februar dieses Jahres, sel der genannte
Matthaeus de Miniato, WIe sah, daß Friedrich sich bei
Betreibung der Sache In verschiedene VON ihm kontrahierte
Schulden verwickelt a  ©, Friedrich herangetreten, indem ihmi
sagte, Sel bereit, WEeNnNn ihm die Provisionsbriefe überlassen
WOlle, seinen Gunsten sich VON Florenz USammer mıit dem
damals och der Kurie weilenden Kaplan und Prokurator des
Erzbischoi{is ach Venedig begeben ort werde die Brieife bei
den Kaufleuten bis ZUT Ankunit Friedrichs deponieren und 1m Namen
seines Erzbischoi{fs 2000 Gulden, die och Tür die Zahlung der VOoN
Friedrich kontrahierten Schulden und uslagen eriorderlich sel]len,
auinehmen. Er werde sich mıit diesen Geldern die Kurie
Friedrich innerhalb eines onats zurückbegeben Das sel ber NIC
gyeschehen: „et 1ta Tuit eit est verum, publicum ei manifestum‘‘.

Friedrich fiel darauf herein und lJeierte ihm die Briefe AauUS,
SIEe bis seiner Ankunft In Venedig, wollte sich Iso selbst
dorthin begeben, deponieren. Sobald Matthaeus sS1Ie In Empfang

a  e ega sich mıiıt dem Kaplan Angerer ach
Venedig, übergab s1e dort Februar 1406 UL letzteren 1M
Namen des Erzbischofs der ank des Giovanni Adrucii und Antonio
Miniati und rhielt 2000 (Giulden ZUT Tilgung der besagten CAulden
und Bestreitung der uslazen Friedrichs Der Erzbischof hat diese
Summe, wird ausdrücklich bemerkt, och VOT Empfang des allıums
und Besitzergreifung der Kirche den Gläubigern ausgezahlt

Matthaeus ber sandte Friedrich VON den zweitausend (Giuldern
NUur 500 ZU und teckte die übrigen 1500 in se1ine Tasche, indem CI
bis iın wiederholter uliorderung sich weigerte, S1e auSs-
zuhändigen. ährend 1Un eys vergeblich auft seine UC
der Kurie warte(te, ega sich dieser och VOT dem Juni 1406 mit
den Provisionsbriefen ZU Erzbischof ach Salzburg, sich dort,
wIe weiter el Segen, Genugtuung und ohn SeEINES Schweißes

erschleichen. Er setzte ihm auseinander, daß hauptsächlich
die Provision betrieben und Friedrich EVS hne ihn nichts erreicht
hätte Ure Brie{fe und Anklageschriften habe diesen dinfamiert,
der Nachlässigkeit und Untreue beschuldig Matthaeus bei dem
Provisionsgeschäft sowohl VON dem Erzbischof WwWIe VON anderen
Talaten Pferden, Geschenken und barem eld 400 Gulden C1=-=
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halten IS sollte amı WwWwonNn gyesagt werden, daß CI, SOWeIlt sich un

dıe aCcC verdient yemacht a  S, genügend entschädigt worden se1l
uch Friedrich hat spater V ON dem Erzbischo({i, nachdem dieser

ber en wahren Sachverha unterrichtet worden WAaäfl, eiIne och
höhere Summe qals 2000 (iulden erhalten Außerdem trat ihm LEber-
hard VON Neuhaus, WwWIe ZU Schluß och gzesagt wird, UE
Notariatsinstrument mIt Zustimmug des Kapitels das ec des
Klageverfahrens Matthaeus und seine en WE  en HMinter-
gyehungz In Sachen der IN Venedig auigenommenen Summe ab
Hievon wurde Matthaeus de Miniato VOT dem September 1405
benachrichtigt

Dies der Hergang der aCcC Wir WwISsen NIC WwW1€e S1Ie aUuS$Ss-
IST Da die Akten der Wota, der Fall wohl anhangı

yemacht worden IST, AaUusSs dieser Zeit NIC erhalten Sind, äßt sich
nichts darüber teststellen Der Vorgang 1ST aber sehr charakteristisch
nach der inhaltlichen Seite D veranschaulicht eutlc welche Aui-
wendungen damals In Fällen Striıttiger Besetzung der bischöflichen
S i{7ze yemacht werden mußten ugle1ic Yewınnen WIT daraus ein
interessantes ild VON der jelgestaltigkei der Aktionen, die bel
der Besetzung eINES Bistums VON der Bedeutung Salzburgs untier-
NOTINITNMNEN wurden. Von Wien bis ach Neapel regten sich die an
Der deutsche Önig, die Öösterreichischen ınd bayerischen Herzöge,
der König und die Königin ON Neapel reten Tür die eine oder die
andere Seite ein Könige nd Herzoge des In- nd Auslandes Iso
werden In ewezZung S  X  esetzt Dies einer Zeit, die Kirche
selbst unter den Fesseln des Schismas euizte es Kennzeichen
einer schwer erschütterten Zeit Der Fall STe WENN WIT Ol
den Einzelheiten der Betrugsgeschichte, deren ichtigkeit WITF aller-
INZS nicht kontrollieren <önnen, da WITr die Gegenaussage nicht
kennen, absehen, NIC vereinzelt da Die Besetzungsstreitig-
keiten nhäuften sich In der jolgenden Zeit, da die Entwicklung nach
den Keiormkonzilien QauUT das Nominationsrecht zusteuerte, und haben
TOTZ des Wiener Konkordats namentlich unter Kaiser Friedrich 111
welter sich gegrilien Die zahlreichen ON BesetzungS-,
Wahl- nd Kompetenzschwierigkeiten darunter das bemerkens-
werte Konstanzer Schisma unter Sixtus (S5) WAaTen deutliche
Kennzeichen der kirchlichen Gärung jener age Somit gewinnt
uch der Salzburger Fall 1Im Kahmen der Gesamtentwicklung yrößere
allzemeine Bedeutung

35) Vgl dazu meıinne Ausführungen 1Im Frreiburger Diözesanarchiv 1925
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clare ostendendum el demonstrandum atitheum de Sancto
Minıato, ı1velm]| Florentinum, In petlita ın ıbello pro parte
venerabilıs 1rı domiını Fridericı Deys, sacrı palatıı apostolicı
auditorIis, oblata condempnandum 1pSsumque absolvendı huıl1usmodiı
SUININAaIN cogendum el compellendum fore el pPCI VOS cCog] et compellı
debere el qalıas qad melıorem finem ei effectum, qu1ı partı SUC

prodesse el partı qadverse obesse poterı1t, procurator el procurator10
nomıne prefatı domiını Fridericı dat, tacıt ei poniıt et qrticulatur inira-
scr1ıpta, ad QUOTUIM probatiıonem intentionı SUC dAumtaxat necessarı1am
In Komana curı1a exIira el ad partes admıiıclt, petıit.

In PrIm1s NamM UE dıcıt, ponıt el probare intendit, quod
Dominı MCOGGCGCo tert10 el anile quintamdecımam 1em mensis mallı
eiusdem annı eccles1a Saltzburgen. unc pCI ohbıtum quondam one
memorIı1e Gregoril chenck, olım 1PS1US ecclesıie archiepiscopl, vacante,
reverendissıimus pater dominus berhardus Nawhauser fuıt pCL Capl-
tulum 1DS1USs ecclesıie ın archiepiscopum concorditer electus palam el
publıce.

Item quod. prefatus dommınus herhardus tempor1ıbus electionıs el
PrOV1IS1ONI1S donationis el CesSsSIONIS iniradıcendarum el um
qanie fu1t el eralt, prou 1€ eslT, nobilıs ulroque parente tenultque
tempore electhoniıs huı1usmodı el pCI decem 4a11 O0S continuos qnie tene-

Consuevıt decentem tamılıam. SU1S PTOPT11S sumptibus el eXpeNsSIS
CIrca quadragınta el alıquando trıgınta, alıquando X XII el
alıquando NC pro equıtatura, el S1IC fu1t el est VOX, Pro talı
el ut talıs Iuıt habıtus, tentus, nomıinatus el reputatus palam, publice,
comMmMuniıter el notorIıe.

Item quod prO hulusmodiı SLialiu SLULLO tempore electionIiıs huiusmodi
el proxime dıcta tempora qnlie quolibei (*) A4A1111O 2ıa Dulı el potuit ] 01
dere, prou realıter expendit, de SUlS el INeIe de SLLO patrımon10 dıstincto
et separalo patrımon10 ecclesie Saltzburgensı1s, un C a 110 COHN1-

pensa(to, ultra duo miılıa florenorum, el S1C. fut el est VeruU.
Item quod tempore dicte election1ıs el alııs temporı1ıbus, de quıbus

SUPLAa, el qnie el post hahuıt el habere reputatus Iuıt In prompfla
pecunla el clenodıs pretios1s el rebus qa lııs ultra hona immobilıa a
valorem decem mılium florenorum; el S1C. Iuıt el est

Item quod. idem domınus archıep1scopus cdicthis tempor1ıbus el pCL
1psa tempora el ultra al10s nobiıles el milıites mu ltum
divıtes CONSANSUIMNEOS SUOS habuıt unc, prou hodie In Iratrem
carnalem SIiIren el potentem milıtem Sigismundum Nawhauser,
habentem diversa casira, ona mobilıa el immobılıa, illustrissımo prin-
C1p1 domıno Sigismundo reg] Ungarie va dilecetum unc prou
1e divitem ad quadragınta mılıum florenorum ad SUl1 el et1am
dicti dominı archıepiscop1ı utilitatem el necessitatem: el S1IC. Iuıt el est
TUIN, pu  1cum el notorıum.

1V Item quod de USU, INOTI'C, observantıa el consuetudıne legıtiıme
prescriptis Z XAAXA, el aNN1S proxime preteri1t1s e!

(1) qualibet Ms
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cıtra el antlo lempore l peTr tantum temMpPUuUS, CU1lUS inıtil SCHu
contrarı). emor1a homınum 1910)  - exıstit, INCONCUSSE el inviolabiliter
observatıs archıepiscop1ı Pro tempore ecclesıie Saltzburgensis habuerunt

ıdem domınus LEL.berhardus archie-habereque COoONsueverun(t, prou
PISCOpPUS tempore PrOoVI1S10NIS SUe el cıtra habuıt el 1€e€ el, Omnı]la
ona sıbı ratione diecete ecclesie PCr eu ammıiınıstranda, bonis Capl-
tulı (*) eiusdem ecclesıe dıversa el dıscreta el dıstincta, habueruntque,
prou prefatus dominus Eberardus tempore predicte sue Prov1S10NI1S
citra habuıit el abet, ıberam admınıstratiıonem (°) ın dietis ONI1Ss ad
sUue ıbıtum voluntatıs, SICque Iuıt el est publıcum el notor1um.

Item quod. ıdem domınus Eberhardus archiep1scopus Saltzburgensis
statım post dıctam electionem de capıtulı 1PS1US ecclesıe
prefatum dominum F(ridericum), Johannem Hurnheıiım, cCanonıcumM
Eiıstetensem, sirenuum mılıtem Ulricum de Wespach el Martinum
nawter, Ciıvem Saltzburgensem, ambasıatores SUOS, ad em apostlo-
l1ıcam miıttendos elegıt el deputavıt COSQUE CU. decenti equıtatura el
amılıa pPro confirmatione SCUu provisiıone SUÜ: obtinenda de dıicto AaNNO
Dominı miıllesımo quadrıngentesimo tert1i0 el de ma1lı eiusdem
annı ad Romannam CUrlam, UJUC iunc In qalma rbe resedit, ad domınum
Bonifacıum ONUM, unc Romane ecclesıie presıdentem, mıisıt palam el
publıce e1sque In mandatıs, ul apud dicetum domınum Bonıtfacıum
Pro ch dominı elect: conlimatione qut provısıone LOTO instarent
el q lıa facerent, JUE CIrca predicta viderentur expedientla el oporiuna.

Item quod ıdem domınus F(ridericus) tempore mi1ssionis hulusmodiı
speclaliıter abh 1PSO domiıino arch1ıep1scopo hoc In mandatıis recepıit, quod,
S1 inira INCHNSCH, 1pse el a lıı SU1 coambarxıatores
1DSO presentassent, S1 dictam provisionem SCHu confirmationem NO  —

obtinuerint, © quod iunc 1pse domiıinus, qa lı1s tirıbus ad partes er-
tentibus, deberet ın Cur]la Romana eXpensIS 1PS1US domiını archiepiscopl.
et ecclesie Saltzburgensis el dictam provis1ıonem et qa lıa
negocla dominı archlepıscopJ el ecclesıe sollicıtare, pPro quıbus promıisıt
sıbhı SU:  e el capıtulı nomıine de iImpensI1s el eXpeNSIS satısfiacere el ultra
hoc PTFo laboribus eU. 1uxta aborıs merıta honorılice CINUNCTAIC, el
ıta est CI UMN, publiıcum et manıtestum.

Item quod, 1C1I0 domiıino Friderico ul  S CUu. SOCHS SUlSs predictis
an(te) quintamdecımam 1em mensıs 1UN11 annı Dominı millesim!]
quadrıngentesim] tert1i. Romanam curlam iunc ın qalma rbe sıtam
applicantiıbus, SCSC 1C1L0 pontifice presentarunt el pr confirma-
tione SCu proviıs1ıone predıicta supplicarunt; el qula ınira INENSCIHN
dıe introıtus curıe eA. obtinere NO  a potuerun(t, 1deo SOCI1 SUl jamdıch
hulusmodiı neg0C10 inexpedito ante Vv1icesımam 1em mensI]ıs augustı
dicti annı millesimı quadringentesim] terti. de ıcla Curı1a reversı
Salzburgam (°) Ise] transtulerunt. Et iıdem dominus F(ridericus) continue
In curı1a 1ın prosecutione huliusmodiı negocıll 1pPSum fidelıter sollicıtando

(2) capitulum Ms
(3) et ministrationem Ms
(4) obtinuerent Ms
(5) Salizburgen Ms
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SOLUS per ires continuos el ultra 1uxta el secundum mandatum
per diıctum domınum berhardum archıepi1scopum fuıt Saltzburgam

anımo 1pSum domınum archiıepiscopum de modis el CXDE-
ditione diecte PFrOVIS10N1S tenendis informandı, el deinde iterum ıinfra
spacıum titrıum mens1ium de mandato 1USSu dominı archıep1scop1ı ad
curı1am RKRomanam el iıbıdem stetit, hulusmodiı pPro-
visiıonem expedivıt el obtinuiit realıter el CU. ffectu ın consolacıonem
domını archıeplscopı el totius patrıe Saltzburgensis, el ıta fuıt el est
VeTUMmM, publıcum el notorium.

1tem quod preiatus dominus Friıdericus, tempore dieti primı
SUl ad Romanam curlam el continue pOost ad completam

provısıonem tam apud sancie emorIıe domınum Bonitacium NUID,
qad qUuUCIM prımum mMI1ISSUS eral, QUaAaIM apud sancie memorIıie Innocentium
septimum, eiusdem dominı Bonıifacıil immed1iatum SUÜuü:  I,
dominos sancie Romane Eicclesie cardınales, el singularıter singulos
sollicıtavit SIC, quod 1pse unıcus el solus ad hoc per CLUMmM domiınum
archıepiscopum iunc electum mI1sSsus el pCI hulusmodiı SUam sollıcıtu-
dinem et procuracıonem dicetam provisionem obtinuıt PrO domino SUl!
utılıter expedir1, el S1IC fuıt el est Verumm (°)

v Ltem quod ıdem dominus F(ridericus), antequam eandem
provisionem obtineret, preter victum l amıctum PIO el familiarıhbus
SU1S alıas fecıt el neccessarıo0 facere habuıit CXPCNSAS extraordinarlas
solum el dumtaxat, ut dicetam provısıonem valeret obtinere, el ıta fuıt
et est

Item quod tempore predicto, YUUO diıcetus F(rıdericus) ın curı1a stetit,
ultra dictas extraordinarlas Pro victu et amıctu pPro el SUls
Tamılıarıbus, equ1s el allıs sıbı incumbentibus exXxpens1s necCcessarıls
singulıs annıls Circa VIC iflorenos, salvo plurı necessarl1o, expendere
habuıt el TEVeEeTa expendit de SUlS el ultra hoc debiıta diıversa propter
hulusmodi negoclorum expediciıonem aqad 11C flor Qurı CON-
traxıt eodem tempore, JUO, ut preiertur, stetıit In CUur13, el S1IC Iuıt al
est

I1tem quod prefatus dominus F(rıdericus) pCL diıetum tempus stetit
1ın curıa Romana solum et dumtaxat PrOo expedicıone diete Pr OV1S10NIS
el alıorum negoc1orum dictı dominı electi UNnC archiepiscopIı el ecclesie
Saltzburgensis el propiterea dictas fecıt et habuıt neccessarıe
facere el debita contrahere am arduum negocıum prosequendo ad
finem laudabılem deducendo, el SIC fuıt el est er un

1tem quod prefatus dominus F(ridericus) temDpore, qUO prımo Pper
eundem domiınum archiepiscopum iunc electum MI1ISSUS funt, erat
decanus ecclesıie Padeburnensis el scolastıcus ecclesie Hamburgensıis et
certis qa lııs beneficils ecclesjastıicıs beneficlatus, lieentiatus 1ın decretis,
el qalıas habuıt decentem statum el suflicıenter vivere preter Servıcı1a
eiusdem dominı elect], ecı1am equitatura et famılıa decent!, el S1IC
fuıt el est

(6) Der letzte Teil des Blattes ist nicht beschrieben und mıit dem Vermerk
.‚vacat"“ versehen.
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Item quod um ante tempus vacacıonıs ecclesıe predicteBertoldus iuUunc et un ePISCOPUS FrısıngensI1ıs Iuıt el erat quondamdominı eimı ducıis Austrie (*) cancellarıus, mlssus qad Ytalıam ad
tractandum ınter eundem domınum ducem el nobı lem domınam
DE carnalem dominı Ladıiıslaı tunc reg1s Neapolıtani de matrımoni0o0
contrahendo el tantum iNcit SIC quod diıctum matrımon1ıum Iuıt
CONSUMMAaTLUumM l eadem domina ad Austiriam el domınıum prefatıdominı ducıs tandem honorifice introducta, el ıta fuıt el est

I1tem quod. ONSUumMMATIO dıcto matrımon10 ıdem dominus Bertoldus
tunc. l eXpOost continue ad tempus l tempore vacacıonIıs eiusdem
ecclesıe remansıt cancellarıus dich ducıis el ducisse tuıt el erat tam
regı QJUaM et1am uC1I multum 1llecius el rTrecCommIlsSsus presertim OCcCCH-
Ss1o0nNe contractus dıictı matrımon1]l, el ıta Tunt el est

Item quod [C>X Ladıslaus, dux el duc1ssa, pPrOo eodem domıno Ber-
ep1SCODO iortissıme instabant, el 1ıdem dux solempnes ambasıatores

ad dıctum domınum Bonıtlacıum destinavıt supplicans s1D1, ut
eundem ep1scopum ad ecclesiam Saltzburgensem transferre dıgnaretur,
el ıta {u1t el est

I1tem quod prefatus e Ladıslaus tempore, JUO ıpse domıinus
Bertoldus ePISCOPUS pPro diıcta eccles1a Jaborabat, el um ante l post1uıt el eral In gracla el Tavore one memorIıe dominı
Bonıfacıil, el simiıl?*ter apud eundem dominum Bonıtacıum el domınos
tunc. cardınales fortissıme lıtteris el NUNCHS Pro dicto Bertholdo ePISCODO,
ul sıbı de 1psa eccles1ia provıderetur, el Conira 1pSsum dominum archıep1s-
CODUIM laborahbat palam el publice

I1tem quod iıdem domıinus Bonifacius volens precıbus preia-
torum reg1s adıslal ducıs l ducıisse acqulescere absolvendo domınum
B(ertoldum) ep1scopum de eccles1a Frısıngensı 1pSsum ad ecclesiam
Saltzburgensem transtulıt, el ıta fuıt el est Verum

I1tem NO  — obstante, quod 1pse domınus Bertoldus EPISCOPUS tempore
vacacıonıs dicte ecclesıe el etlam tempore, JUO sıbı de ]la provısum fut,
el erat potens el prefatı domiını TEX Ladislaus, dux el ducissa 1psum ıIn
dıcta translacıone fortissime manutenebant, prefatus domınus Fridericus
solıcıtudine SULa NECNON laboriıbus gravıbus el eXpensI1s procuravıt
dıctum domınum Bertoldum de ecclesia Saltzburgensi ad ecclesiam
Frisingensem CONVETSO transierri el domıno SUO videlıicet archıe-
PISCODO moderno iunc electo de eadem eccles12a Saltzburgensi provıder1,
el ıta fuıt el esti pu  1cum el notorıum.

Item quod honorabilis VITr Johannes Anger SIC (®) plebanusecclesie Sancti ıtı In Pangaul Salczburgensis d10cesI1s, cappellanusc domını archiepiscopi iunc elect1 Saltzburgensis, alıquandıu anitle
tempus PrOVI1S10NI1S hulusmodi aqad Romanam curl1am iunc In 1TerDı0
exıstentem PeCUNIS eiusdem domiını archiepi1scopl, videlicet quin-decım mılıbus florenorum Qurı de mandato 1PS1IUS domiını archiıepiscopIıaccessıt, habens ınter celiera ec1iam mandatum a eodem domiıno

(7) Vgl oben die Einleitung.
(8) ald Anger oder Angier und Angrer, auch Angerer, olfenbar letzteres

richtig
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archı1ep1scopo hulusmodı proviıisıonem UuUuNacCcum) 1DSO domıno Frıderico
solıcıtandl, pecunlas ad 1PS1USs PrOVI1IS10N(1S) expediciıonem totalıter
neccessarlas MULUO vel qalıas reciplendi el uUuNacCcum dictis miılıbus
florenorum tradendi, assıgnandı l pro exponendi, ubı foret ODOL -
unum, quodque PrFo hulusmodiı explendıs iıdem dominus Johannes
Angerer Iuıt ab 1PSO domino archıep1scopo tunc. electo ad dictam Curıam
speclalıter mMI1ISSUS el deputatus, ın ua qad dicte Pr OVIS10N1S CON-
firmacıonem perseveravıt palam el publice.

Item quod dictis laboribus el eXpeENSIS el condicıone qualitate
PETrSONE dieti domiını F(ridericı) temporI1s longıtudine el alıns, de
quıbus SUPLA, attentis el consiıderatis 1NON solum ıpse dominus F(ride-
r1CUS), sed quıilıbe qalıus sıbı sımılıs talem solıcıtudinem aclens pro-
merulsset PrFO retrıbutione condıgna aborum el EXDENSATUMHL predictorum
habere dıcto domıino archi1ep1scopo duo mılıa ilgrenorum l ultra, el
S1IC. quıilıbe bonus VIT arbıtraretur, et SIC. fuıt el est Veru

1tem quod dich ahores l solliıcıtudıines 1PS1US Frıdericı per dıctum
triennıum CIrca hulusmodi Tactum PrOov1S10NI1S procurande factı el qlıe
CXPCHSC, de quıbus 9 uerunt l eran tales el ante, quod 1pse vel
alıquıs qalıus iunc sıbı ın SLAalu pCI OS el as V1X sustinulsset l fecısset
quft 1€e sustineret SCu aceret pPro duobus mılıbus florensıs de Camera
(03281 qurı iustı ponderı1s.

Item quod COMMUNIS hominum OP1IN1O, assertI1o, ceredulıtas el era
reputacl1o ININUNCYUEC dietum aique publıca VOX el fiama Iult, erat ef
est iın Romana curıa apud cardınales el alıo0s curthesanos ın Curı1a
egentes el malorem partem COTULN, qu1. de predictis sunt iniformatı,
quod ıdem domiıinus F(ridericus) ın prosecucione dıcte PFrOVIS1ONIS
antos tecıt abores el tales habuit sollicitudines tales el tiot
ecıt, quod 1pse vel qul1cunque qalter sıbı par V1X fecisset vel sustinulsset
SC habuılsset qut 1e aceret, sustineret vel haberet vel sıimıles
988 duobus mM11LL1LDUS floreniıs de CaiInera onı QquUrı et 1ustı ponderI1s.

GV Item quod de Dominı miıllesiımo quadringentes1ımo sSsexXtio
post dıctam prov1isiıonem obtentam el anile INeENSsSeIMM februarıl eiusdem
annı prefatus Matheus, videns dıetum domınum F(rıdericum) diversis
debitis In prosecuclone eiusdem PrOV1S1ONIS contractıs involutum, finxıt
SI qalıas ıturum Florencıam, dıcens, S1 placere 1ps1ı domınoa Friderico
assıgnare el commıiıttere sıbı lıtteras Pr OV1IS1ONIS predicte, vellet lıbenter
In eiIuUs 'avorem de Florencıa UNAaCUuUIN domino Johanne ngrer, cappel-
lano procuralore, acliore, actore el Cerio nNuncC10 speclalı dictı domiıinı
archiepiscopIl iunc ecl1am In Romana curı1a exıstente el pCI A1ctum
archlep1scopum speclalıter MmM1SSo ıre Veneclas et ıbıdem dictas lıtteras
deponere apud mercaltores ad adventum dieti domiını Friıdericıi
el PTFOCUFLALC nomımine 1PS1US domını archieplscopl duo milıa florenorum
ucC restancı1ıum PIO solucıone dietorum debitorum el CXPCNSATULN
ucC eiıdem domiıino F(rider1co) OCcasıone dıcte PrOVIS1ONI1S incumben-
C1UM el Cu eiusdem PeCUNIS ad eundem domiınum F(Tidericum)
inira un1ıus mensIis spacıum iunc proxime secuturı ad curl1am redire.,
quod mınıme Tecıt, ei ıta tu1t el est’ publıcum el manıfestum.



GÖLLER MIL334

Item quod prefatus dominus Frıdericus hu1lusmodiı verbis diet;
Mathe1I1 cCircumventus dicetas lıtteras 1ps1 Matheo TAadıdı el commisıt
deponendas in Venecils qad 1PS1US domminı F(ridericı adventum
et S1C fuıt el est

Iltem quod ıdem Matheus habıtiıs hu1lusmodı lıtterıs CUu dicto
domino Johanne ngrer, cappellano, NuncC10 el actore, procuralore et
Certio nNuncC10 speclalı dictı dominı archiepiscop1 ad Veneclas TANS-
tulıt, ıbıdem dıe XVI mensI1ıs februarıl annnı dominı millesimı qUa-
dringentesim1 sexti1l per dıct1 dominı Johannı Angrer, cappellani,
NUnCIl, LactorIı1s, procuratorı1s cert. nNnunCcC11 speclalıs antedictı de CON-

auctorıtate, mandato el voluntate ec1am nomiıine c dominı
archiepiscop1 tradentis ın an SCr Johannıiıs Adrucnu el Antoniı] Miratı,
mercatorum de Venecils, In prompta et numerata pecunla dicto nomiıne
habuit el recepit duo miılıa florenorum QquUrı In FeECOMLDENSAIM solucionis
dicetorum debitorum relevamen CXPENSALCULNN peCTI eundem dominum
Fridericum ın dicto PrOVIS10N1S Nnego0Cc10 factarum el ucC OCcasıone
dıicte tunc facte PrOoV1sS10N1S fHendarum convertenda, de quıbus vel saltem

hıc agıtur, et S1IC fuıt et est
1tem quod prefatus dominus archiep1scopus hulusmodiı pecunlas

S1C nomiıne SUO ad SUS predictos receplas um qanile donacıonem,
CUul 1pse dominus F(ridericus) innıtıtur, SC1LVIT el easdem pecunlas 1S,
quıbus ebebantur, ante pallır el plle) archiepiscopalıs receptionem et
1pS1Us ecclesie Saltzburgensis possessionem bonorumque adminiıstra-
clonem assıgnacıonem de SUl1Ss realıter exolviıt et pagavıt et eEOS
de 15 contentavıt palam el publice.

Item quod 1ıdem Matheus volens AgNOSCEIC bonam em el esSsS«EC
astrıctum dicto domino F(riıder1co ın quantıtate predicta flor pCrT dietum
domınum F(riıder1icum ah 1DSO Matheo petiıta, de cdietis duobus mılıbus
floreniıs misıt 1ps1ı domino Friıderico quingentos dumtaxat el de 15
m1 alı0s florenos Al Ta s1ıbı preiter el contra voluntatem e1iusdem
dominı archiulepiscopl inbursavıt el recusaVvıt, prou 1€e recusal,
pecunlas S1IC per euVu. imbursatas restituere el solvere, 1C€@ desuper
SePIUS requisıtus palam el publice.

Item quod ultra premissa ıdem Matheus CUu. dıicto domıno F(rıde-
r1C0) iniıdelıter 9 antequam de Veneciis ad eundem dominum
F(r1dericum) revertereiur, (*) cto domino F(riderico) 1pS1Us reditum
iunc ıIn Romana Ccurıa magnıs () sumptıibus expectlante ( de 2000008
Dominı millesimo quadringentes1imo SECXIO el qanie INCNSCII ıunl e1IUSsS-
dem annı Cu dictis lıtterıs provi1s10n1Ss, QUaS ın Venecuıls ad
adventum 1PS1US domiıinı (Frideric1ı) deponere promiserat, ad alczZz-
burgam el ad domiınum archiepiscopum prefatum qccessıt et ut sıbı
hbenediecionem el satisfaccıonem premıum sudorum prefatı dominı
F(riderici) surrıperet, prou surr1ıpult, exposult 1PSO domiıino archiepl-

el SUuls beniıvolis also el contira verıtatem PrOCUTASSE

(9) revertientur Ms
10) agNuUuSs Ms.
11) XDeC{ION. Ms.
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dictas 1Lieras el sollicıtasse pro 1DS0 domino archiep1scopo e1IuUs iavore
dictam 1PS1US provısıonem, el quod sıne diıcetus dominus F(ridericus)
nıchiıl facere NeC proficere potuisset 1psumque domınum F(ridericum
per scrıpta SUa el 1Dellos amo0osSos ıffamando de negligencla el 1 -
fideliıtate multiplicıter aCcCcusaYvılt, lıcet de acto, el ıta fuıt et est

Item quod ıdem Matheus 1ın hulusmodiı PrOV1S10N1S neg0C10 et e1lus
Occasıone recepit l habuıt tiam domino archiep1scopo QUAIN alıls pre-
latıs partıum el diocesıs Salczburgensium el benıvolis eiusdem dominı
archiepiscopI ıIn equls, clenodiis el ın numeratla pecunla diversıis vicıbus
ad valorem GE“ florenorum Quri de CamerTra, salvo plur1, ıta fuıt el
est

1tem licet ıdem dominus archıepiscopus, de verıtate postmodum
ıiniormatus, 1pSum domiınum Fridericum ın malor1ıbus, QqUaH ın duobus
mılıbus ftlor Occasıone prem1ssorum ecı1am in prompla el cCer

pecunla merı1ıto remunerassel absque hoc, quod 1psum adl dubium et
aniractus lıtıum posulsset, am iıdem domiıinus archiepiscopus volens
1ps1 domiıno F(rider1ico) ın elevamen EXPENSATUN, soluc1ıonem debi-
or pCI 1pSum, ut preiertur, contraciorum NecCNON alıqualem predic-
Orum. aborum remuneratiıonem subvenire de capıtulı T —
burgensıs 1ps1ı domino Friderico el ın e1IuUs avorem actıonem,
tam utilem QUahl directam, de el dictis duobus milıbus floren1s
tam contra 1pSsum Matheum qUAMM eiusdem heredes cessıt el donavıt,
prou ıIn instrumento publıco el desuper confecto, quod hic dat pro ver1-
ficacıone prem1ssorum, plen1ıus continetur l habetur, ei ıta Iuıt el est

publicum Al notor1um.
Item quod dicetus Matheus de huiusmodi cessione qante 1em quartam

mensI1is septembrıis annı Dominı millesimı quadringentesim1 octavı
legıtıme, ydonee el fuflicıienter extitit certificatus el de plenam et
indubitatam notici1am habuit tam parte dominı cedentis qUaIM parte
dietı dominı Fridericı cessionarI 1]l, et ıta Iuıt el est

Item quo de prem1ss1s omnıbus el singulıs Iyıt el est publıca VOX

el fama.


